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^wààiiimgày Ziilpeàicht
über den

katholischen Verein für inländische Mission.

Wom 1. (Mtobcr 1884 bis 89. September 1885.

^tuf dem Gebiete der inländischen Mission ist im abgelaufenen Berichtsjahre

etwas Neues nicht geschaffen worden. Wir müssen uns daher mit einem

kurzen Bericht über das bis jetzt Gepflegte begnügen. Es tauchen zwar immer
wieder neue Bedürfnisse auf und in verschiedenen Gegenden der protestantischen
Kantone gibt es noch sehr viele kleinere und größere Katholikengruppen, welche
der religiösen Pflege so zu sagen gänzlich entbehren; aber zum ersten Mal seit
22 Jahren mußten wir mit Bedauern sagen, daß unsre Mittel nicht hinreichen,

uni dermalen die Hülfeleistung weiter auszudehnen. Und dennoch thut es äußerst Noth,
dieser zerstreuten Katholiken sich anzunehmen. Man macht häufig genug die

Beobachtung, daß Solche, welche Jahre lang in protestantischen Kantonen, fern
von jeder katholischen Kirche, gelebt haben, entweder dem Glauben der Väter
untreu werden oder einer gänzlichen religiösen Gleichgültigkeit anheimfallen.
Oft genug auch macht man die Wahrnehmung, daß selbst an Orten, wo aus
den Liebesgaben des Volkes Misfionsstationen errichtet, Kirchen gebaut und

Seelsorgsgeistliche angestellt wurden, Manche sich nicht angeregt fühlen, das

Haus Gottes aufzusuchen, um der Segnungen der Religion theilhaftig zu werden;
und nicht selten erfährt der Seelsorger mit Wehmnth, daß selbst liebevolle
persönliche Einladung nicht im Stande ist, einzelne dieser Glaubensbrüder aus

ihrer Lauigkeit zu erwecken und wieder zur Erfüllung ihrer religiösen Pflichten
zu bewegen. Sollen wir darüber nicht mißmuthig werden? Sollen wir nicht
unsre Hand verschließen und diese Gleichgültigen ihrem Schicksal überlassen?

Nicht doch! Verdoppeln wir vielmehr unsern Eifer und suchen wir durch Gebet
und hingebende Theilnahme diese kalten Seelen wieder zu erwärmen und ihnen
ein reges Verlangen nach dem Himmel beizubringen! Befolgen wir das Beispiel

des guten Hirten, welcher dem Verlornen Schafe mit bekümmerter Liebe

nachgieng, bis er es gefunden!
Vergessen wir übrigens nicht, daß in all den neugeschaffenen Seelsorqs-

posten es stets eine schöne Zahl von Katholiken gibt, welche mit gewissenhafter
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Treue ihr Heil suchen, den Pflichten der Religion Genüge thun und durch

ein christlich geordnetes Leben die ihnen zu Theil gewordene Hülfe reichlich

vergelten! Und vergessen wir nicht, daß daselbst Hundertc von Kindern im
Glauben unterrichtet und zur Tugend angeleitet werden, welche sonst der

Verwahrlosung anheim gefallen wären! Unsre Liebesgaben sind daher nicht nutzlos
verwendet. Das sei uns eine Ermunterung, die brüderliche Hülfelcistung

fortsetzen

Machen wir nun wieder, nach bisheriger Uebung, eine kurze Rundreise
durch alle die unterstützten Orte, um in ihre Verhältnisse wenigstens einen

flüchtigen Blick zu thun!

K
Unttrstiihtc SkklsirgsPofttil.

I. Msthmn Khnr.

Kanton Zürich.
1) Pfarrei Sorgen (mit Filiale Wädenschwhl).

Wenn man von Zürich mittelst der Eisenbahn längs dem lieblichen Zürichsee

nach H o r gcn fährt, so erblickt man über dem stattlichen Dorfe ein schönes

Kirchlein, welches unwillkührlich an den Vers des Dichters erinnert:
» Was schimmert dort auf dein Berge so schön —
Das ist die Kapelle still und klein,
Sie ladet den Pilger zum Beten ein."

Daö ist das Kirchlein „Sankt Joseph", welches vor vierzehn Jahren
erbaut wurde. Daneben steht ein freundliches Pfarrhaus, traulich von Weinreben

und GaiSblatt umrankt. Das Alles verdankt sein Entstehen den freiwilligen
Spenden edler Menschen. Die drei harmonisch klingenden Glöcklcin laden fleißig
zur Kirche. Viele folgen ihrem Rufe, aber leider nicht Alle, so daß der Kirchen-
besnch nicht immer im Verhältniß steht zur Katholikenzahl des Orts; doch ist

nicht außer Acht zu lassen, daß der größere Theil der Stationsgenosscn aus
Arbeitern und Dienstboten besteht, welche durch mancherlei Verhältnisse
abhängig und gebunden sind.

Sehr störend für die Pfarrei wirkte die im Februar eingetretene schwere
und langwierige Erkrankung des tit. Herrn Pfarrers Boßard. Obwohl dem

Tode entrissen, leidet er noch jetzt an den schwächenden Folgezuständcn und eine

lnldigc Wiederherstellung steht auch am Ende des Berichtsjahres leider nicht in
Aussicht. In dieser Zeit hat das löbl. Kloster Ei »siedeln in rühmlichster
Weise seine opferwillige Liebe bekundet, indem cS bis zur Stunde jeden Sonntag

den Gottesdienst in Horgcn besorgt. Die Filiale Wädenschwhl hat
mit Zuvorkommenheit der Herr Missionöpriester Egg er in Männedorf
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